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einem Sorbilb jum anberen fdjwanfen unb nadj
einanber in jebem ben Weifter feBen. ©aä .frören

auf bie SBorte unb SeBren Silier, erfefet felbftftän«
bigeä ©enfen nidjt."

Unb fpäter fäf)rt ber fetxx Serfaffer fort: „Sro*
biren geBt über ©tubiren: ©em Serfudj, bem Stadj*
benfen unb ber eigenen erfaBrung wollen bie Sir«

meeorbnungen ©pielraum geben. Äamerabfdjaft
unb Sorgefefete forgen bafür, bafe 3"tBümer nidjt
in ben -§immel waa)fen."

Sn oielen SejieBungen mag ber feexx Serfaffer
redjt Baben. ©odj er fdjeint ben Stufeen, weldjen
bte allerbingä ju jaBlreidjen Südjer über Sluäbil*
bung ber Snfanterie gewäBrt Baben, etwaä ju unter*
fdjäfeen. ©iefe Baben baju beigetragen, bie Slnfidjt

ju tlären unb einer rationellen SluäbitbungämetBobe
SaBn ju bredjen. ©ie Baben oiel ©toff jum Stadj*
benfen unb Sergteidjen geboten.

geBlerBaft wäre nur, wenn 3emanb ben SeBren,

weldje in bem einen ober anberen btefer «franbbüdjer

entBalten finb, oBne Ueberlegung unb eigeneä UrtBeil
fotgen wollte.

¦Sibcjenoff enftftaft.

— (Srnennnng.) Ser SBunbe«ratfc ernannte jum 3nfttuftor
II. Älaffe ber Snfanterie Jpmn Oberlteutenant »Smll «Blebermann

»on Sn« («Bern), fn Stjun.

— Olefrntirmtß für bie fajioeiaerifdje Slrmee.) ©te fa»

nltarifdje Unterfudjung ber 2Bel)rpf.ld)tigen erjeigt Im 3afcre 1884

gegenüber 1883 folgenbe« ©rgebnfp:
3m Saljre 1884:

©lenfttauglld) BurüdgefteDt Untaugtfd) Sotat
SRefruten 14,488 6,088 9,365 29,941
öingetfceltle 1,569 641 3,736 5,946

6,729 13,101 35,88716,057
3m 3«fcre 1883:

©lenfttauglld) 3urüdgeftellt Untaugtfdj Sotal
SRefruten 14,793 6,231 8,894 29,918
©ingetfceilte 1^593 815 3,664 6,072

16,386 7,046 12,558 35,990
©fenfitauglfäj rourben bemnadj erflärt:

1884 1883
Sßon ben SRefruten 48,4 % 49,5 %
SBon ben eingeteilten 25,4 % 26,2 °/o

©fe ©efammtjafcl ker bienfltauglldj erflärten SRefruten betrug:
3m Safcre 1875 20,188 SRann ober 55,1 %

„ „ 1876 15,428 „ „ 51,0

„ „ 1877 13,499 „ „ 48,2 „
„ „ 1878 14,063 „ „ 48,9 „

„ 1879 12,508 „ 42,9 „
„ 1880 12,967 „ „ 44,5 „
„ 1881 14,034 „ „ 47,8 „

„ „ 1882 14,775 „ „ 49,7 »

„ „ 1883 14,793 „ „ 49,5 „
„ 1884 14,488 „ 48,4 „

SBie au« obigen 3afclen ju entnehmen fft, blieb ba« ©rgebnifj
ber Unterfudjung fn quantltatloer «Bejieljung tjlnttt bem »orjäfc«

rlgen jurücf, obgleld) bei ber Slusfcebung bfe bf«fjer befolgten

©runbfafe tieuerbfng« jur (Seitung famen. Slud) qualftati» fteljt
ba« ©tgebnlp bemjenfgen ber befben SBorjafcre etwa« nad) unb

namentlid) unbefrlebfgenb finb bie Slu«fcebung«jfffeen fm II,, III.
unb V. ©f»ljton«frelfe.

©fe SRefrutfrung ber Äaoatlerfe, befonber« fn einjelnen Äan»

tonätfjellen, fft oielfadj nodj efne ungenügenbe, we«fjalb oom

3Rfittätbepartement bfe Slu«fcebung ber ©utben fn biefen ®ebtet8»

gellen nadj SKöglfdjfelt befdjränft unb bafcfn »erlegt rourbe, wo

ftd) paffenbere« SRaterfat überjäfclfg finbet. ©leldjjeftfg rourbe

angeorbnet, bte unjurcidjenben ©ragoner«SRefrutenbetafd)emente

jener Äantone burdj 3uweffungen au« anjtopenben ©ebfeten tljun»

Ifdjß ju oerftärfen. ©anj unjurefdjenb aber bleibt fn mehreren

©l»ffton«frelfen bfe SRefrutfrung ber Äaoallerie« unb @tab«trom«

peter. ©Ine «Befferung fn bfefer letzteren SJejlefcung läfjt ftdj

faum anber« al« baburdj herbeiführen, bap ben SRegfmentSftäbtn

ber Snfanterie feine berittenen Srompeter mefcr jugetfjeift werben,

btren SRotbroenblgfeft »ielfadj Beitritten wirb. 3ur Slrtlllerfe finbet
immer nodj gröfjer ßubrang ftatt; bfe [Refrutirung für biefe

SBaffe müfjte mft SRücffidjt auf ben nädjften« efntretenben Slbgang,

in ben Satterien namentlidj, etwa« »erftärft werben. ®ie Slu«»

liebung für bie ©enfewaffe begegnet Immer nod) fn efnjetnen

Äreffen »fetfadjen ©cfcwietfgfeften.

©djon öfter« würbe bfe «Behauptung aufgeftetlt, bap bl« 3n»

fanterie gegenüber ben ©pejialwaffen bef ber 3utt)eftung ber SRe»

fruten fcauptfädjlfdj fn InteHeftueHer SBejicfcung »erfürjt werbe,

wa« bie Stuäwafcl ber Äabte« fefcr fdjwferfg madje. 3ut Sl"»1'

mfttlung be« «Serljältniffe«, In weldjem bie SRefruten nad) iljrer
3nteHlgenj unb ©djutbllbung auf bfe einjelnen SBaffengattungen

»erttjeilt werben, finb bie Slu«Ije6ung«offijfere angewfefen wotben,
bie SRcfruten für 1885 tn brei Älaffen elnjutfcetlen. ©a« SReful«

tat biefet Älafftfifation fcat bargelfjan, bap fm ©topen unb ®an»

jen unb fm Sßergleidj jur SRefrutenjafjl bie Snfanterie fid) nfdjt

ju feljr beflagen fann unb günftfgere SSerljättntffe etjl »on bet

allgemeinen -Serbefferung ber ©djulbllbung ju erwarten flehen.

— (SDtilttärliteratur.) (SRftg.) $err Dberft ©. SRotfcplelj,

brofeffor am eibg. «ßolijtedjnifum, weldjer mtt fetner letjten «ßu<

blffatfon, „Sertafnfunbe", nidjt nur fm 3nlanbe, fonbern nament»

lidj aud) tn militärifdjen Äreifen be« Slu«tanbe« grope Slnetten«

nung gefunben, wirb btmnädjft ebcnfatl« im SSerlage »on •§. SR.

@auertänbcr fn Slarau efn neue« Opu« »eröffentlldjen: „©ie
®efedjt«metfcobe ber bref SBaffengattungen unb beren Slnwenbung."

©a» Söert wirb tn 4 ©änbdjen erfdjeinen, »on benen ba«Jenfge

übet bie ®efeajt«metf)Obe ber Äaoallerie nädjller Sage fajon bfe

Sßreffe »erlaffen fann.

— (SefcBaffuitfl ber tat>aHerie)>fer&e.) «Bon 1875 bt«

1884 würben »om SBunbe Im Snlanb 569, fm Stu«Ianb 4606
SPferbe angefauft. ©le Im 3nlanb getauften Sßferbe gefcoren ben

»erfdjlebcnartlgfhn ©djlägen unb Äreujung«probuften an unb e«

fann nfdjt »etfannt werben, bap efn groper SProjentfag ber Sfcfere

fm -Sau unb folgtidj audj in ben ©angarten, befonber« tn ten
fdjnelleren, ben Importirten norbbeutfdjen Sßferben bebeutenb nad)«

fteljt, wa« auf bie «Beweglfdjfeft ber SBaffe läbmenb wirft. 5>a«

Ärftetlum für bfe SluSbauet unb bie Südjtfgfelt be« SDcftftär»

pferbe« tft ber anbauernbe ©alopp mit ber Saft auf bem SRüden

unb In biefer SBejfefcung ftanben bfe Snlänbet ben anberen SRe«

monten weit nad). SBom ©tanbpunft bet SBaffe, bfe bei ben

3Rilfj»ettjältnlffen nod) mft ungleldj gtöperen ©cfcwferlgteften ju
fämpfen fcat al« alle anberen SBaffengattungen, fodten bte ©in«
fäufe Im Snlanbe, bl« bfe SJkobufte Pd) »erbeffern, efjer efnge«

fdjränft werben. SBenn bte 3R(tftär»erwaltung bfefe (Slnfcbränfung

nfdjt efntteten tiep, fo wollte fie fcteburd) befunben, bap fie ofe

-Beftrebungen ber lanbwfrtfcfdjaftUdjen Slffojfatlonen um «Hebung

ber SPferbejudjt ju unterftüfjen gewillt fei. SRfdjt nur würben
Sj3robufte angefauft, wetdje efgcntlfdj nur jum fleineren Sfcell
entfpradjen, fonbern e« würben für einjelne beffere ©remplare
audj retatf» fcofce Streife bejafclt. ©ie Verwaltung glaubt benn

audj »erlangen ju bürfen, bap bie gacfcoerelne mit aller SWadjt
bafcfn roirfen, bap bfe 3üd)ter ifcrcrfett« ben fflebütfnlffen bet
SBaffe mefcr SRecfcnung tragen unb immer meljr tradjten, efn paf»

fenbe« SPferbematerfaf, fn«befonbere mft mefcr ©djonung fn ber

Sugenbperfobe, fceranjujfefcen. ©8 liegt bfe« übrigen« umfomefcr
fn ffcrem Sntereffe, at« ber S»pu« efne« guten SRflftärreftpferbe«

nidjt nur ben Slnfauf im Slu«lanb einfdjränfen wirb, fonbern

audj ben ©rport foldjer SPferbe wefentlld; fceben müpte.
-Sef ben ©fnfäufen fm 3n« unb »«auälanbe fcält e« Immer

fdjwerer, tauglidje sotljäfcrfge Sßferbe ju befdjaffen, fo bap man
genötfctgt fft, auf Jüngere ju greifen, ©fe SBaffe ertefbet fcftt«

burdj grope SRadjtfcelle unb pefunfäre ©tnbupen, ba bei ben für»

jen SRemontentutfen unb barauf folgenben SRefrutenfdjuten ba«
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einem Vorbild zum anderen schwanken und nach

einander in jedem den Meister sehen. Das Hören
auf die Worte und Lehren Aller, ersetzt selbststün»

diges Denken nicht."
Und später fährt der Herr Verfasser fort: „Pro»

biren geht über Sludiren: Dem Versuch, dem Nach»

denken und der eigenen Erfahrung wollen die

Armeeordnungen Spielraum geben. Kameradschast
und Vorgesetzte sorgen dafür, daß Irrthümer nicht
in den Himmel wachsen."

In vielen Beziehungen mag der Herr Verfasser
recht haben. Doch er scheint den Nutzen, welchen
die allerdings zu zahlreichen Bücher über Ausbil«
dung der Infanterie gemährt haben, etwas zu
unterschützen. Diese haben dazu beigetragen, die Ansicht

zu klären und einer rationellen Ausbildungsmethode
Bahn zu brechen. Sie haben viel Stoff zum
Nachdenken und Vergleichen geboten.

Fehlerhaft wäre nur, wenn Jemand den Lehren,
welche in dem einen oder anderen diefer Handbücher
enthalten sind, ohne Ueberlegung und eigenes Urtheil
folgen wollte.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennung.) Der Bundesrath ernannte zum Jnstruktor

II. Klaffe der Infanterie Herrn Oberlieutenant Emil Biedermann

»on Ins (Bern), in Thun.

— (Rekrutirung für die schweizerische Armee.) Die so.

nitartsche Untersuchung der Wehrxsitchttgen erzetgt tm Jahre 1834

gegenüber 1333 folgendes Ergebniß:

Im Jahre 1834:
Diensttauglich Zurückgestellt Untauglich Total

Rekruten 14.488 6,083 9,365 29,941
Eingetheilie 1,569 64l 3,73« 5.94«

6,729 13,101 35,88716,057

Im Jahre 1833:
Diensttauglich Zurückgestellt Untauglich Total

Rekruten 14,793 6,231 8.394 29,918
Eingetheilte 1^593 315 3,664 6.072

16,386 7,0,6 12,558 35.99«
Diensttauglich wurden demnach erklärt:

1384 1883
Bon den Rekruten 43,4 "/» 49,5
Von den Eingetheilten 25,4 "/» 26,2 °/°

Die Gesammtzahl der diensttauglich erklärten Rekruten betrug:
Im Jahre 1875 20,188 Mann oder 55,1 ?6

„ 137« 15,428 „ 51.0

„ 1377 13,499 « „ 43,2

„ „ 1878 14,063 „ „ 48.9

„ „ 1879 12,503 „ 42,9 „
„ „ 188« 12,967 „ 44,5

« 1381 14,034 47,8

„ „ 1882 14,775 « 49.7

„ 183S 14.793 „ 49.5

« „ 1884 14,488 « 43.4 „
Wte aus obigen Zahlen zu entnehmen tst, blieb da« Ergebniß

der Untersuchung in quantitativer Beziehung hinter dem vorjährigen

zurück, obgleich bet der Aushebung die bisher befolgten

Grundsätze neuerdings zur Geltung kamen. Auch qualitativ steht

da« Ergebniß demjenigen der beiden Vorjahre etwas nach und

namentlich unbefriedigend sind dte AuShebungSztsfern im II,, III.
und V. Divisionskretse.

Dte Rekrutirung der Kavallerie, besonders tn einzelnen Kan»

tonStheilen, ist vielfach noch eine ungenügende, weshalb vom

Mllitäldevartement dte AuSbebung der Gulden in diesen Gebiet«-

theilen nach Möglichkeit beschränkt und dahin »erlegt wurde, w«

stch passenderes Matertal überzählig findet. Gleichzeitig wurde

angeordnet, die unzureichenden Dragoner-Rekrutendetaschemente

jener Kantone durch Zuweisungen aus anstoßenden Gebieten thunlichst

zu verstärken. Ganz unzureichend aber bleibt t» mehreren

Dtvisionskreise« dt« Rekrutirung der Kavallerie- und Stadêtrom-

peter. Eine Besserung in dieser letzteren Beziehung läßt sich

kaum anders als dadurch herbeiführen, daß den RegtmentSstäben

der Infanterie keine bertttenen Trompeter mehr zugetheilt werden,

deren Notbwendigkeit vielfach bestritten wtrd. Zur Artillerie findet

tmmer noch großer Zudrang statt; die Rekrutirung für diese

Waffe mußte mit Rückficht auf Ken nächstens eintretenden Abgang,
in den Batterien namentlich, etwas verstärkt werden. Dte
Aushebung für dte Geniewaffe begegnet tmmer noch tn einzelnen

Kreisen vielfachen Schmierigketten.

Schon öfters wurde dte Behauptung aufgestellt, daß die

Infanterie gegenüber den Spezialwaffen bet der Zutheilung der

Rekruten hauptsächlich in intellektueller Beziehung »erkürzt werte,
wa« die Auswahl der Kadre« sehr schwierig mache. Zur Au«>

mlttlung deS Verhältnisse«, in welchem die Rekruten nach ihrer

Intelligenz und Schulbildung auf die einzelnen Waffengattungen

»ertheilt werden, sind die AuêhebungSosfiziere angewiesen worden,
die Rekruten für 1835 in drei Klassen einzutheilen. DaS Resultat

dieser Klassifikation hat dargeihan, daß im Großen und Ganzen

und tm Vergleich zur Rekrutenzahl die Infanterie sich nicht

zu sehr beklagen kann und günstigere Verhältnisse erst von der

allgemeinen Verbesserung der Schulbildung zu erwarten stehen.

— (Militärliteratur.) (Mitg.) Herr Oberst E. Roihxletz,

Professor am etdg. Polytechnikum, welcher mit seiner letzten Pu<

bltkatton, „Terrainkunde", ntcht nur im Jnlande, sondern nament,

Itch auch tn militärischen Kreisen des Auslandes grvße Anerkennung

gefunden, wird demnächst ebenfalls tm Verlage von H. R.

Sauerländer in Aarau etn neues Opus veröffentlichen: ,Dte
GefechtSmethvde der drei Waffengattungen und deren Anwendung.'
Da« Werk wird in 4 Böndchen erscheinen, von denen dasjenige

über die Gefechtsmethode der Kavallerie nächster Tage schon die

Presse »erlassen kann.

— (Beschaffung der Kavallcriepferde.) Von 1875 bis

1834 wurden »om Bunde im Inland 569, tm Ausland 4606

Pferde angekauft. Die tm Inland gekauften Pferde gehören den

verschiedenartigsten Schläge» und KreuzungSprvdukten an und eS

kann nicht »erkannt werden, daß ein großer Prozentsatz der Thiere
im Bau und folglich auch in den Gangarten, besonders in te»
schnelleren, den importirten norddeutschen Pferden bedeutend

nachsteht, wa« auf die Beweglichkeit der Waffe lähmend wirkt. DaS
Kriterium für die Ausdauer und die Tüchtigkeit de« Militärpferde«

ist der andauernde Galopp mit der Last auf dem Rücken

und in dieser Beziehung standen dte Inländer den anderen

Remonten wett nach. Bom Staudpuntt der Waffe, die bet den

Milizoerhältnlssen noch mit ungleich größeren Schwierigkeiten zu
kämpfen hat als alle anderen Waffengattungen, sollten die

Einkäufe tm Jnlande, bi« die Produkte sich verbessern, eher etnge»

schränkt werden. Wenn die Militärverwaltung diese Einschränkung

nicht eintreten ließ, so wollte sie hiedurch bekunden, daß sie die

Bestrebungen der landwirthschaftlichen Assoziationen um Hebung
der Pferdezucht zu unterstützen gewillt sei. Nicht nur wurden
Produkte angekauft, welche etgentitch nur zum kleineren Theil
entsprachen, sondern e« wurden für einzelne bessere Exemplar«
auch relativ hohe Preise bezahlt. Dte Verwaltung glaubt denn

auch »erlangen zu dürfen, daß dte Fachvereine mit aller Macht
dabin wirken, daß die Züchter ihrerseits den Bedürfnissen der

Waffe mehr Rechnung tragen und immer mehr trachten, ei»
passendes Pferdematerial, insbesondere mtt mehr Schonung In der

Jugendpertode, heranzuziehen. Es liegt die« übrigens umsomehr
in threm Interesse, als der Typus eines guten MtlttörreitpferdeS
nicht nur den Ankauf im Ausland einschränken wird, sondern

auch den Export solcher Pferde wesentlich heben müßte.
Bei den Einkäufen im In« und Auslande hält es immer

schmerer, taugliche volljährige Pferde zu beschaffen, so daß man
genöthtgi ist, auf jüngere zu greifen. Die Waffe erleidet

hierdurch grvße Nachtheile und pekuniäre Einbußen, da bet den kurzen

Remontenkursen und darauf folgenden Rekrutenschulen daS
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Junge SWatetial ben Slnftrengungen nlcfct ben wünfdjen«wertfcen

SBiberftanb ju leiften »eimag; man ftefct bafcer »or ber SWetra«

tl»e, entweber ba« SWatetial auf Äoften ber Snftruftion auper«

onentltcfc ju fdjönen, ober abet eine grope 3«fcl nodj nfdjt butdj«

geritten« Sßfetbe btr SWannfdjaft abgeben ju muffen unb bfe

SRemonten wenfger gut au«jubllben, at« e« fonft mft »oftjäfcrtgen

Sßferben ber gall wäre. ©Ine SBetlängerung ber ©auer ber Slb«

ridjtung foldjer Jungen Sßferbe würbe am efceflen jut «Befeftigung

bftf'r Uebelftänbe füfcren. ©le ©urdjfüfcrung einer berartigen

SDtaprcgel — worunter wofcl bie ©tridjtung eine« Sentratbepot«

ju »ttftefcen fefn wfrb — fann aber erft angeftrebt werben, wenn

bfe nodj fcfclenben mapgebenben ©rfcebungen »orlfegen, namentlid)

fn PnanjfeUer Sejiefjung.

— (Seinjte ^Otfenfätte.) SBetm 2Bleberfcotung«fur« be« Sn«

fanteitebatattlon« Sttt. 64 in 3üctd) (weldjer In ber Seit »om

20. Slpril bi« 1. SWai b. 3. ftatifanb) ereignete ftd) ein Sßpcfcn*

fad, weldjet burd) bfe rafdje Rettung geeignet fefn bürfte, Stuf«

fetjen ju erregen.
Jfjen Sßrofeffor ©Idjfcsrjt fdjrefbt: „Sil« ©fe ben ©olbaten

am ©onnabenb auf bte Äffnlt fdjidten, würbe berfelbe fn ein

Sfollrjfmmer be« Stbfonberuttg«fcaufe« gebradjt, am ©onntag
SWotgen aber in ba« Sßodenfpftal tran«fetftt, weit ftdj etwa fedj«

unjweifelfcafte Sßodenblafen wäfjrenb ber SRadjt enlwldctt

fcatten. 3m Sßoctenfpltal »erblteb bet Ätanfe 6 Sage. SRme

SBIä«djen taudjten nidjt auf; bie alten ttodneten fdjnett etn. ©fe

©ntlajfung gefdjafc nad; »orgenommenet ©eäinfeftion bet Sßerfon

unb (fcrer ©adjen."
©er SWann wat am 25. Slptfl erfranft unb am 30. rücfte er

wieber jur Sruppe ein,
©in anberer gatt »on einem ©anftät«refruten ffl fn nodj für»

jerer ßdt »erlaufen. — ©« fdjeint bafcer, bap bie bfe«jäfcrfge

$ocfenepibem(e, wenlgften« befm SWflttär, efnen fefcr mflben SBer«

lauf nefcme. ©amft ift ba« ©erebe, al« ob gefunbe Seute In ba«

Sßodenfpitat abgegeben worben feien, wiberlegt.

« n 9 l o n b.

granfreidj. (©fn Sage«befefcl be« ©eneral«
SBoulanger). ©In Sieutenant be« 4. Sägerregiment« wutbe

Jüngftfctn beim SBerlaffen be« Sfceater« fn Suni«, wo efne Ita«

llentfdje Operettentruppe burd) antlftanjöpfdje SWanifeftationen

bei einem Sfjetl bet 3ufcfcauet SWfpfalfen erregt fcatte, »on efnem

3taltencr ofjne Jebe SSeranlaffung fn'« ©epdjt gefdjlagen, wofür
ber Singreifer »on bem ©etfajte ju )ed)8 Sagen ©efängnfp »er«

uttfcetlt wutbe. ©enetal «Boulanget berichtete bem Ätieg«mlnifter
übet bte fo auperorbentlldje SWilbe be« ©erfdjttfcofe« unb bejdjlop,
ben Dffijier ftrenge ju beftrafen, fall« bie eingeleitete Unter«

fudjung ergeben follte, bap er »on feiner SBaffe Ijatte ©ebraud)

madjen fönnen. $eute wutbe befm SRapport nadjftcfcenber Sa«

ge«befefct be« ©eneral« IBoulanger »erlefen:

„Slm Slbenb be« 2. Sunt würbe ein Dffijier in Uniform beim

SBerlaffen be« Sfceater« tn tofcet SBeife »on efnem Statfenet ge«

fdjlagen, ben et butd) nfdjt« ¦prooojfrt fcatte. ©iefer 3tatiener
würbe, »or ba« Sudjtpolljefgerldjt geflettt, ju bet lädjerlfdjcn
©träfe »on fed)« Sagen ©efängnffj »erurtfcellt. ©iefe« Urtfceff,
ba« ben fommanbltenbcn ©eneral fefcr entrüflet fcat, »erfefct Itjn
fn ble SRotfjwenblfifeft, formelle 3nflruftfonen ju erlaffen, um
bfe Sldjtung »ot ben ftanjöpfdjen Uniformen, ble mtfttätffcfce
©fdjetfceit unb bfe Süajtfgung bet Slngreffer ju Pdjern. ©em«

gemäp wfrb Jeber SWftltär fn Uniform angewfefen, »on feiner
SBaffe ©ebtaud) ju madjen, Jebeamat, wenn er oljne Sßtooofatlon
fefnerfeft« »on einem 3nbl»lbuum, weldjer «Rationalität c« aud)

fei, angegriffen ober gefdjlagen wfrb. ©e« SBeiteren wftb ben

Sruppen angeratfcen, nfdjt allein fn ben ©trapen ju geljen.
©fefcr SBefefcl wfrb an bret aufefnanberfotgenben ©eneratrappot«
ten »erlefen werben."

©et ©taat«anwalt«»Subpftut betfdjtete bem ©eneral SBou«

langer, bap er gegen ba« Urtfjell be« ©erldjt« -Berufung einge»

legt fcobe unb bap ber «Berurtfceflte nadj Sllgfer gebradjt werben

*) ©et SBataiOon«»Slrjt.

wütbe. Sn golge einet SBelfung au« Sßatl« tjat ©enetal SBou»

langer bfe ©trefäjung ber SBorte „lädjerlfdje ©träfe" unb ,,ba«

ben fommanbirenben ©eneral fefcr entrüflet fcat" fn feinem «Be«

fefcl angeorbnet. ©et ©emelnbetatfc »etfügte bie ©djltepung
bc* Sfceater«. (!8a«l. SRacfct.)

$erffite&ene8.
— (©olbatenleben bei ber ©^ebttion naaj Sonfing.)*)

Sang.Son, 21. SWätj 1885.
SWcfne SBunbe (ft beinalje gefcefft unb fcoffe fdj, binnen 4—5

Sagen meinen ©Ienft wfeber madjen ju fönnen; bfe golgen ber«

felben befdjränfen fidj barauf, bap fd) nun einen SBetterpropfcctcn

fn ber tedjten Jpüfte fcabe, bet mit Jebe SBeränberung genau an«

jefgt, fonft madjt e« tnfr gar nfdjt«. gerner fcoffe fdj, bap e«

mfr audj für mein fernere« Sloancement nüjjen wfrb, Im «Wo«

ment fann Id) nld)t« »erlangen unb fann mid) aud) niajt befla«

gen, benn (dj glaube, bap fd) ber einjige bin, ber in einem 3«fct
fo fdjnetl »otangefommen fft: 21. Sunt 1884: SRomfnatfon jum
Äotporal; 10. Dftober 1884: Bftatfon auf bem SRapport; 1.

3anuat 1885: Medaille militaire pour faits d'armes au
Tonking. 31. 3<witar 1885: SRomfnatfon jum Sergeant unb

enblidj 23. gebruar 1885: Blessure de guerre. ©a« fft etu

etat de service, ber mir auet) fernerfcin nüfcen wirb unb wfrb
e« nfdjt an mfr feljlen, wefter ju fommen.

SBeifcnadjten unb SReuJafcr fcaben wfr jlemtldj luftig jugebradjt
fn ©fcu. Äorporal ©. (frütjer fdjwefjerlfdjer 3n|truftfon«offf}(er)
fcatte »on ju «£aufe efnen refommanbfrten «Brief mit 50 gt.
etfcalten. @. unb fd) fcatten audj nodj ein paat ©ou« unb fo
würbe efn gtopartlgt« ©Iner »eranftattet, beffen ©tanjpunft eine

gropmääjtige ©djüffel ©auerfraut war, ©auerfrautf fo weit »om

JPpelmatfclanbe. Sfcr tonnt ©ud) benfen, wfe wir „btfgfcaue"
fcaben unb fcaben wir, 5 SWann fcodj 2 Älto »ertflgt, fdjtetbe

jwei Alle am SReuJafcr«tage. Sfcr lönnt ©ud) benfen, bap man
babet bie «£elmatlj nidjt »ergeffen fcat unb ptauberten wir bfe

Ijalbe SRadjt »on SBafel unb unferer Ifeben ©djwefj unb wenn
wfr unferen Sieben audj nfdjt münbtfdj „Sßrofit »Jceujafcr* wün«

fttjen tonnten, fo gefdjafc c« bod) fm ©tfllen. Selber fcat pd) unfer
Äref« fdjon gelfdjtet, fnbem unfer greunb S. am 4. bet Sfcaf»
fcoa fiel; berfelbe war efn guter, treuer Äamerab. grtebe feiner

Slfdje!

Slm 31. 3anuar Slbenb« tfceftte mfr Äapttän ©fguet mit, bap

fd) ©etgeant pafptt fei, am 1. gebtuat Slbenb« wat e« ofpjfell.
Slm 2. jogen wft ai nad) Eang«©on; am 3. gebtuat Slbenb«

famen wft in ©idjt »on SfcaWjoa, einem {(einen SJorf, weldje«

befeftigt unb »on 3 gort« flanfirt war. Sfjaf«fjoa war bfe

äuperfte Sfnfe bet ©fcinefen unb quap bfe äuperflen SBotpoften

bc« befeftigten Sager« »on «£ong«@ung unb fcatten wtr 50,000
bt« 60,000 ©fcinefen »or un«, wäfcrenb wfr fcöcfcften« 6000 bf«

7000 Äombattanten waren. Slm 4. gegen SWtttag gtng »fe ®e«

fdjfdjte lo« unb griffen wfr ba« fcö djftgefegene gort an unb trog»

bem bfe beften Sruppen ber Sßrostnj Ouang»©f gegen un« waren,
war blefc« gort gegen 4 Ufcr fn unferen fanben unb fönnten

pdj bie anbeten jwei audj nfdjt mefcr lange fcatten; lefber »et«

fcfnberte un« bfe SRadjt, ben ftfefcenben gefnb ju »erfolgen, aud)

waren wfr fefcr ermübet. Unfete SBertuftc an bfefem Sage waren
jfemlfd) bebeutenb unb fcatte befonbet« bte 4. Äompagnie unfere«
«Bataillon« unb bfe 1. be« 3. Sataillon« ber Segion fefcr gelitten ;
fn ber 4. Äompagnie ffl ber Äapftafn ©raoeteau befm ©türm
gefallen, ber Sieutenant Satrofr leidjt unb ber ©ou««8feutenant
be SRu«»olt fdjwer »erwunbet worben ; lefcterer fp am 11. tn ©ong«

©ung feinen Sffiunben erlegen. Slm 5. tag ein bidjter SKebel auf
ber ©egenb unb »erfcfnberte Jebe Slftfon, jum ®Iücf »erjog fid)

berfelbe langfam gegen 11 Ufcr unb fofort gab ber ® eneral be

SRegrler ba« Befdjen jum SBorrüden. SBfe am 4., fo war aud)

an biefem Sage bfe 2. SBrfgabe unter bem Äommanbo SRegrler«

en töte, ble 1. «Bvfgabe unter bem Äommanbo be« Äolonel«
®fo»anincUt war SReferoe unb fam nidjt in'« geuet, ba8 ©anje
wat untet bem Dbetbefcfct be« ©enetal« «Briete be l'3«le. ©eit

*) ©fefce „SWllit.«3tg." 1884, SRt. 47 ff.
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junge Material den Anstrengungen ntcht den wünschcnswcrthcn

Widerstand zu leisten vermag; man steht daher »vr der Alternative,

entweder da« Material auf Kesten der Instruktion
außerordentlich zu schonen, oder aber eine grvße Zahl noch nicht

durchgerittener Pferde der Mannschaft abgeben zu müssen und dte

Remonten weniger gut au«zubtlden, al« e« sonst mit volljährigen

Pferden der Fall wäre. Etne Verlängerung der Dauer der

Ablichtung solcher jungen Pferde würde am eheste« zur Beseitigung

dieser Uebelstände führen. Die Durchführung einer derariigen

Maßregel — worunter wohl die Errichtung eine« Zentraldepot«

zu »erstehen sein wird — kann aber erst angestrebt werden, wenn

die noch fehlenden maßgebenden Erhebungen vvrltegen, namentlich

tn sinanzieUer Beziehung.

— (Leichte Pockenfälle.) Betm Wiederhvlungskurs des In,
fanteitebataillon« Nr. 64 tn Zürich (welcher in der Zeit »om

20. Aprtl bi« 1. Mai d. I. stat,fand) ereignete sich ein Pvcken-

fall, welcher durch dte rasche Heilung geeignet setn dürfte, Auf»

sehen zu erregen.

Herr Professor Etchhsrft schreibt: „Als Sie") den Soldaten

am Sonnabend auf die Klinik schickten, wurde derselbe tn etn

Jsoltezimmer des Abso»derung«hause« gebracht, am Sonntag

Mvrgen aber in das Pockenspttal tranSferirt, weil sich etwa sechs

unzweifelhafte Pvckenblasen während der Nacht entwickelt

hatten. Im Pockenspttal verblieb der Kranke 6 Tage. Neue

Bläschen tauchten ntcht auf; die alten trocknete» schnell etn. Die
Entlassung geschah nach vorgenommener Desinfektion der Person

und ihrer Sachen."
Der Mann war am 2d. April erkrankt und am 30. rückte er

wieder zur Truppe ein.
Etn anderer Fall »on einem Sanitätsrekruten ist in noch

kürzerer Zeit »erlaufen. — E« scheint daher, daß die diesjährige

Pvckenepidemte, wenigsten« beim Mtltlär, einen sehr milden Ver,

lauf nehme. Damit tft das Gerede, als ob gesunde Leute tn da«

Pockenspttal abgegeben worden feten, widerlegt.

A » s l » n d.

Frankreich. (Ein Tagesbefehl de« General«
Boulanger). Eln Lieutenant de« 4. Jägerregiments wurde

jrmgfthin beim Verlassen de« Theater« in Tunis, wo eine

italienische Operettentruppe durch antifranzöstsche Mantfestattonen
bei einem Theil der Zuschauer Mißfallen erregt hatte, »on einem

Italiener ohne jede Veranlassung in'« Gesicht geschlagen, wofür
der Angreifer »vn dem Getichte zu sechs Tagen Gefängniß
»erurtheilt wurde. General Boulanger berichtete dem KrtegSmtntster
über dte so außerordentliche Mtlde de« Gerichtshofe« und beschloß,

den Offizier strenge zu bestrafen, fall« die eingeleitete Unter»

suchung ergeben sollte, daß er »on seiner Waffe hätte Gebrauch

machen können. Heute wmde beim Rapvvrt nachstehender Ta-
gc«befehl de« Generals Bonlangn verlese«:

,Am Abend de« 2. Junt wurde etn Offizier in Uniform beim

Verlassen de« Theater« tn roher Weise »on einem Italiener ge,

schlagen, den er durch ntcht« provoztrt hatte. Dieser Italiener
wurde, »vr da« Zuchtpolizetgericht gestellt, zu der lächerlichen

Sirofe »on sechs Tagen Gefängniß verurthetlt. Diese« Urtheil,
da« den kommandirenden General sehr entrüstet hat, »ersetzt ihn
in die Nothwendigkeit, fvrmelle Instruktionen zu erlassen, um
die Achtung vor den französischen Uniformen, die militärische
Sicherheit und die Züchtigung der Angreifer zu sichern. Dem»

gemäß wird jeder Militär in Uniform angewiesen, »on seiner

Waffe Gebrauch zu machcn, jedesmal, wenn er ohne Provokation
seinerseits vvn einem Individuum, welcher Natienalität e« auch

set, angegriffen oder geschlagen wtrd. DeS Weiteren wtrd den

Truppen angerathen, ntcht allein in den Straßen zu gehen.

Dieser Befehl wird an drei aufeinanderfolgenden Generalrappor»
ten verlesen werden."

Der StaatSan«altS»Subftttut berichtete dem General Bou»
langer, daß er gegen das Urtheil de« Gericht« Berufung etnge«

legt habe und daß der Verurthetlte nach Algier gebracht werden

*) Der Bataillonê-Arzt.

würde. In Folge einer Weisung au« Pari« hat General Bou»

langer die Streichung der Worte «lächerliche Strafe" und „da«

den kommandirenden General sehr entrüstet hat" in seinem

Befehl angeordnet. Der Gemeinderath »erfügte die Schließung
de« Theater«. (BaSl. Nachr.)

Verschiedenes.
— (Soldatenleben bei der Expedition nach Tonking.)*)

Lang-Son, 21. März 1835.
Meine Wunde tst betnahe geheilt und hoffe ich, btnne» 4—S

Tagen meinen Dienst wieder machen zu können; dic Folgen
derselben beschränken sich darauf, daß Ich nun einen Wetterpropheten

tn der rechten Hüfte habe, der mtr jede Veränderung genau an«

zeigt, sonst macht eS mtr gar nichts. Ferner hoffe ich, daß e«

mir auch für mein fernere« Avancement nützen wird, im
Moment kann ich nicht« verlangen und kann mich auch nicht beklagen,

denn lch glaube, daß ich der einzige bin, der in einem Jahr
so schnell vorangekommen tst: 2l. Juni 1834: Nominalion zum

Korporal; 10. Oktober i884: Zitation auf dem Rapxort; 1.

Javuar 188d: IVlêàsIIIs militaire pour faits -l'armes au

l'oukiog. 31. Januar 188b: Nomination zum Sergcant und

endlich 23. Februar 1385 : LIessure às guerre. Da« ist ein

etat às servies, der mir auch fernerhin nützen wird und wird
e« nicht an mir fehlen, weiter zu kommen.

Weihnachten und Neujahr haben wtr ziemlich lustig zugebracht

tn Chu. Korporal S. (früher schweizerischer JnstrukttonSofsizter)
halte »on zu Haus« einen rekommandtrten Brief mit 50 Fr.
erhalten. S. und tch hatten auch noch etn paar Sous und so

wurde «tn großartiges Diner veranstaltet, dessen Glanzpunkt eine

großmichttg« Schüssel Sauerkraut war, Sauerkraut I s» weit »om

Helmathlande. Ihr könnt Euch denken, wte wir »dttghaue"
haben und haben wir, 5 Mann hoch 2 Kilo vertilgt, schreibe

zwei Kilo am Neujahrstage. Ihr könnt Euch denken, daß man
dabei die Heimath ntcht »ergessen hat und plauderten wtr dt«

halbe Nacht »on Basel und unserer lieben Schweiz und wenn
wir unscren Lieben auch nicht mündlich .Prosit Neujahr" wünschen

konnten, so geschah c« doch im Stillen. Leider hat sich unser

Kreis schon gelichtct, indcm unser Freund T. am 4. bet Thai»
hca fiel; derselbe war etn guter, treuer Kamerad. Friede seiner

Asche!

Am 31. Januar Abends theilte mir Kapitän Dtguet mit, daß

ich Sergeant passirt sei, am 1. Februar Abends war e« offiziell.
Am 2. zogen wir ab nach Lang»S«n; am 3. Februar Abend«

kamen wtr tn Sicht »on Thoi-Hva, elncm kleinen Dorf, welches

befestigt und von 3 Forts flankirt war. That-hoa war die

äußerste Linie der Chinesen und quasi die äußersten Vorposten
de« befestigten Lagers »on Dong«Sung und hatten wir 50,000
bt« 60,000 Chinesen »or un«, während wir höchsten« 6000 bis
7000 Kombattanten waren. Am 4. gegen Mittag ging die

Geschichte lo« und griffen wir da« hö chsigelegene Fort an und trotz»

dem die besten Truppen der Provinz Quang-Si gcgen un« waren,
war dieses Fort gcgen 4 Uhr in unseren Händen und konnten

sich die anderen zwei auch nicht mehr lange halten; leider »cr,

hinderte uns die Nacht, den fliehenden Fetnd zu verfolgen, auch

waren wir sehr ermüdet. Unsere Vcrluste an diesem Tage waren
ziemlich bedeutend und hatte besonders die 4. Kompagnie unsere«

Bataillon« und die t. de« 3. Bataillon« der Legion sehr gelitten;
tn der 4. Kompagnie tst der Kavitaln Gravcreau beim Sturm
gefallen, dcr Licutcnant Lanoir letcht und d«r S»u« Lteutena»t

de Ruêvoli schwer »ermundet morden ; letzterer ist am 11. in Dong»

Sung seinen Wunden erlegen. Am 5. lag ein dichter Nebel auf
dcr Gegend und verhinderte jede Aktton, zum Glück verzog sich

derselbe langsam gegen 11 Uhr und sofort gab der General de

Négrier daê Zeichen zum Vorrücken. Wte am 4., sv war auch

an diesem Tage dte 2. Brigade unter dem Kommando Nsgrier«
er, têts, die 1. Brigade unter dem Kommando de« Kolonel«
Gtovanincllt war Reserve und kam ntcht in'« Feuer, daS Ganze

war unter dem Oberbefehl de« General« Briere de l'Jêle. Seit

*) Siehe „Mtli,..Ztg." 1834, Nr. 47 ff.
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